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Um das Ziel des klimaneutralen Ge-
bäudebestands bis 2050 zu erreichen, 
bedarf es einer erheblichen Beschleu-
nigung der derzeitigen Aktivitäten bei 
der energetischen Gebäudesanierung. 
Ganz oben auf der Agenda steht die 
bessere Information der Hausbesitzer. 
Dazu wurde der Sanierungsfahrplan 
in Baden-Württemberg entwickelt. 
Der Sanierungsfahrplan ist ein sehr 
strukturiertes Instrument, das einer-
seits dem Hausbesitzer eine fundierte 
Grundlage für seine Entscheidungs-
findung an die Hand gibt. Es ist ander-
seits aber auch eine Unterstützung der 
Energieberater, um gute Energiebera-
tungen auch auskömmlich erbringen 
zu können. In mehreren Schulungen 
– auch mit Schornsteinfegern – wur-
de den Energieberatern die Erstellung 
von Sanierungsfahrplänen vermittelt. 
Es war für die Teilnehmer, darunter 
mehrheitlich alte Hasen, erstaunlich, 
was sich bei ihnen eingeschliffen hat 
und wie die Dienstleistung Energie-
beratung mit den neuen Sanierungs-
fahrplänen erheblich verbessert wer-
den konnte. Der Sanierungsfahrplan 
ist in fast allen Energieberaterpro-
grammen integriert, was in der Be-
richtserstellung viel Arbeit erspart. 
In Baden-Württemberg wird der Sa-
nierungsfahrplan zudem gefördert 
(w w w.L-Bank.de/sanierungsfahr-
plan).

Die Grundgedanken  
des Sanierungsfahrplans

Der „Sanierungsfahrplan Baden-
Württemberg“ ist mehr als eine klas-
sische Energieberatung: Er zeigt dem 

Gebäudeeigentümer eine Perspekti-
ve für das Gebäude auf, die auch die 
langfristigen Erfordernisse der Ener-
gieeinsparung in den Blick nimmt, 
und zugleich die baulichen, baukultu-
rellen und persönlichen Ausgangsbe-
dingungen berücksichtigt. Damit und 
durch eine kompakte, ansprechende 
Form möchte er den Gebäudeeigentü-
mer zu einer energetischen Gebäude
sanierung motivieren.

im Gebäudebereich besteht ein hohes 
Einsparpotenzial, da noch viele Gebäu-
de einen hohen Wärmebedarf haben. 
Um die Klima- und Ressourcenschutz-
ziele zu erreichen, muss der Wärmebe-
darf zukünftig drastisch sinken. Dies 
bedeutet, dass jedes einzelne Gebäude 
innerhalb der nächsten vier Jahrzehn-
te eine hohe energetische Qualität er-
reichen muss. Die erreichbare Qualität 
hängt vom individuellen Gebäude ab. 
Nicht jedes Gebäude kann auf ein zu-
kunftsfähiges Niveau saniert werden. 
Andere Gebäude, bei denen dies leich-
ter fällt, müssen daher umso ambitio-
nierter verbessert werden.

Häufig können diese Arbeiten aus 
den verschiedensten Gründen nicht 
in einem Zug ausgeführt werden. 
Beispielsweise sind viele Gebäude 
teilsaniert. Eine vorzeitige erneute 
Bearbeitung von Bauteilen führt in 
der Regel zu wirtschaftlichen Nach-
teilen. Auch können vermietete Be-
stände oft nur schrittweise saniert 
werden. Häufig erlaubt die finanzi-
elle Ausstattung der Bauherren keine 
umfassende Sanierung in einem Zug. 
Doch auch eine schrittweise Moder-
nisierung führt zum Ziel. Wie gut das 

einzelne Gebäude zur klimaneutralen 
Zukunft beitragen wird, hängt von 
seinen individuellen Eigenschaften 
ab. Grundsätzlich sollte für Bestands-
gebäude die Energieeffizienzklasse A 
als Ziel angestrebt werden, wenn dies 
möglich ist. Bei einer schrittweisen 
Sanierung mit hohen Qualitätsan-
sprüchen müssen bei jedem Schritt 
schon die nächsten Schritte bedacht 
werden, damit am Ende alles zuein-
ander passt. Dies soll der Sanierungs-
fahrplan vermitteln.

Von Einzelmaßnahmen  
zu Maßnahmenpaketen  
in sinnvollen Reihenfolgen

Um zu gewährleisten, dass die ein-
zelnen Sanierungsstufen technisch 
optimal aufeinander aufbauen, ist es 
unverzichtbar, schon bei der ersten 
Maßnahme einen gebäudeindividu-
ellen Sanierungsfahrplan zu erstellen.
•	 Mit dem Sanierungsfahrplan wird 

festgelegt, welche energetische 
Qualität das jeweilige Gebäude im 
Ziel erreichen soll.

•	 Im Sanierungsfahrplan werden 
energetische Maßnahmen vorge-
geben, die für die Erreichung die-
ses Gesamtziels erforderlich sind.

•	 Im Sanierungsfahrplan wird eine 
technisch sinnvolle Reihenfolge 
für die einzelnen Maßnahmen in 
einem sinnvollen Zeitplan vorge-
schlagen.

•	 Im Sanierungsfahrplan werden 
die Schnittstellen zwischen den 
einzelnen Sanierungsstufen be-
schrieben und auf Aspekte hinge-
wiesen, die bei einer vorausschau-
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enden Planung für zukünftige 
Sanierungsstufen zu bedenken 
sind, sodass trotz der zeitlichen Ab-
stände eine hohe Qualität gewähr-
leistet werden kann.

•	 Der Sanierungsfahrplan ist auch 
nach einem Eigentümerwechsel 
gültig und dokumentiert die be-
reits durchgeführten und die noch 
auszuführenden Maßnahmen.

Situation des Eigentümers

In einem gebäudeindividuellen Sa-
nierungsfahrplan ist – wie bei jeder 
Beratung – die individuelle Situation 
der Eigentümer zu berücksichtigen. 
Sie spiegelt sich in einer sinnvollen 
Definition von Maßnahmenpaketen 
wider. Zusätzlich zu den finanziellen 
Möglichkeiten werden die Nutzungs-
absicht und -dauer, die Wünsche, Vor-
stellungen und Auflagen des Eigentü-
mers dabei einbezogen.

Robuste Empfehlungen  
trotz langfristigen Zeithorizonts 

Angesichts der langen Zeiträume, für 
die der Sanierungsfahrplan gelten 
soll, und der entsprechenden Unwäg-
barkeiten, kann der Berater natürlich 
keine minutiöse Planung bis 2050 
unter Einbeziehung aller relevanten 
Faktoren erstellen. Es gilt jedoch, die 
bekannten Einflussfaktoren zu be-
rücksichtigen, robuste Maßnahmen 
zu empfehlen und somit strategische 
Fehlentscheidungen zu vermeiden.

Sanierungskonzept  
und Sanierungsschritte

Aufbauend auf dem Ist-Zustand er-
stellt der Berater ein Sanierungs-
konzept, mit dem grundsätzlich das 
Gebäude einen Effizienzstandard er-
reicht, der als klimaneutral bezeichnet 

werden kann. Dieses Konzept kann in 
einem Zuge oder in Schritten umge-
setzt werden. 

Der Berater stellt für jeden Sanie-
rungsschritt die erforderlichen Mo-
dernisierungsmaßnahmen zu Sa-
nierungspaketen zusammen. Dabei 
achtet er besonders darauf, dass die 

einzelnen Sanierungsschritte sinn-
voll aufeinander aufbauen. Auf die 
Ausführung und Vorbereitung von 
Bauteilanschlüssen ist hinzuweisen. 
Wärmeerzeuger und baulicher Wär-
meschutz sollen nach Möglichkeit in 
allen Maßnahmenpaketen aufeinan-
der abgestimmt sein, zumindest abge-
stimmt werden können. 

ÜBERBLICK (Alle Zahlen nur beispielhaft)
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G Jährliche Energiekosten
1.800 €
1.600 €

Jährliche CO2-Emissionen
9.100 kg

  Errechnet
   Aktueller Verbrauch  

(letzte 3 Jahre)

H
E
U
T
E

Sanierung in einem Zug
Sie können die Sanierung in einem Zug umsetzen. Dies erspart mehrfache Kosten für Baustelleneinrichtung, vereinfacht 
die Schnittstellen und Bauausführung und ermöglicht eine optimale Ausnutzung von Fördermitteln. Allerdings müssen 
einzelne Bauteile vor Ende der Lebensdauer erneuert werden. Sie erhalten dann eine Gesamtförderung von 24.000 Euro.

Schrittweise Sanierung
 Sie können die Sanierung schrittweise in Maßnahmenpaketen durchführen. Hier schlagen wir Ihnen eine optimale Reihen-
folge vor. Auf S. 4 und 5 lesen Sie, was Sie dabei beachten müssen. 

1
E Gas-Brennwertkessel  

mit Biogas-Anteil,  
Kleinmaßnahmen

Investition/davon für 
Energiesparmaßnahmen

15.000 €/9.500 €

Förderung 1.500 €

Empfohlener Zeitraum 2015-2018

2
C Dachdämmung,  

Solaranlage,  
Kleinmaßnahmen

Investition/davon für 
Energiesparmaßnahmen

44.500 €/25.500 €

Förderung 3.000 €

Empfohlener Zeitraum spätestens 2025

3
B Wärmedämmung  

Außenwand,  
Fensteraustausch

Investition/davon für 
Energiesparmaßnahmen

30.500 €/18.500 €

Förderung 2.760 €

Empfohlener Zeitraum Sobald umfangreiche Putz-
erneuerung erforderlich

4
B Holzpelletkessel  

(zweiter Heizungstausch)
Investition/davon für 
Energiesparmaßnahmen

19.000 €/12.500 €

Förderung 5.750 €

Empfohlener Zeitraum Spätestens 2037 oder wenn 
Kessel defekt

5
A Lüftung mit  

Wärmerückgewinnung
Investition/davon für 
Energiesparmaßnahmen

7.000 €/7.000 €

Förderung 800 €

Empfohlener Zeitraum möglichst bald

Z
I
E
L

Z
I
E
L

A Jährliche Energiekosten Ziel (ohne Energiepreissteigerung)
400 €

Jährliche Energiekosten Ziel (mit 3,5 % Energiepreissteigerung, 2030)
690 €

Jährliche CO2-Emissionen (mit heutigem Strommix)
1.400 kg

  Errechnet, in heutigen Preisen
   Einsparung gegenüber heute

9.100 kg

1.800 €
1.600 €

1.400 kg

690 €

400 €

 EWärmeG
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Für jeden Sanierungsschritt gibt der 
Berater an:
•	 Die einzelnen Maßnahmen, aus 

denen sich der jeweilige Schritt zu-
sammensetzt.

•	 Die zu erreichenden U-Werte nach 
Sanierung einzelner Bauteile.

•	 Den empfohlenen Zeitraum oder 
den Auslöser für den Schritt.

•	 Die Begründung für den Sanie-
rungsschritt und ggf. Empfehlun-
gen für Kombinationen von Ein-
zelmaßnahmen, die gemeinsam 
ausgeführt werden sollen. 

•	 In jedem Schritt die zu beachten-
den Bauteilanschlüsse und Vor-
kehrungen, die die Ausführung 
der nächsten Sanierungsschritte 
erleichtern oder erst ermöglichen. 

•	 Abschätzung der entstehenden 
Investitionskosten nach aktuellen 
Preisen.

•	 Abschätzung der in den Investi-
tionskosten enthaltenen energe-
tisch bedingten Mehrkosten.

•	 Hinweis auf aktuelle Förderpro-
gramme und die Fördersumme 
inklusive vorhandener Förderpro-

gramme des Landes und der jewei-
ligen Kommune.

•	 Hinweis auf Komfortsteigerung 
durch die Sanierung (hierzu wer-
den vorgefertigte Textblöcke ange-
boten).

•	 Primär- und Endenergiebedarf, 
Endenergieeffizienzklasse nach 
EnEV sowie die Effizienzklasse für 
das Gebäude und die Klasse für die 
Wärmeversorgung.

Der Berater kann aus einem Katalog 
von vorgefertigten Textblöcken aus-

DIE SCHRITTE IM DETAIL

1
 EWärmeG

Gesamt 
E

Gebäude
E

Wärme -
versorgung 

C

Gas-Brennwertkessel mit Biogas-Anteil und Kleinmaßnahmen
→  Austausch des vorhandenen Heizkessels gegen einen Gas-Brennwertkessel (Betrieb mit Biomethan)
→  Leitungen für eine Solaranlage für Heizung und Trinkwarmwasser vorrüsten
→  hydraulischer Abgleich des Heizkreises
→  Dämmung der Rohrleitungen in unbeheizten Bereichen
→  Dämmung der Kellerdecke von der Unterseite (neuer U-Wert = 0,25 W/m2K)
→  Abdichten der Fenster mit eingefrästen Dichtungsprofilen
→  Erstellen eines Lüftungskonzepts
→  Dämmen der Heizkörpernischen (neuer U-Wert = 0,8 W/m2K)
→  Einbau von wassersparenden Duschköpfen

Empfohlener Zeitraum 2015–2018

Energiebedarf Primärenergie: 180 kWh/m2a Endenergie: 152 kWh/m2a

Investition/davon für 
Energiesparmaßnahmen

15.000 €/ 
9.500 €

Fördermittel Für den neuen Brennwertkessel und die Dämmung der Kellerdecke können Sie wahlweise ein zinsgüns-
tiges Förderdarlehen oder einen Zuschuss von der KfW-Förderbank erhalten (Programm Energieeffizi-
ent Sanieren, Einzelmaßnahmen), alternativ ein weiter zinsvergünstigtes Förderdarlehen der L-Bank.

Begründung Der vorhandene Heizkessel hat die übliche Nutzungsdauer überschritten. Moderne Brennwertkessel 
nutzen den Brennstoff wesentlich besser aus. Der hydraulische Abgleich passt die Heizung an das  
Gebäude an. Die Rohrleitungen müssen laut Energiesparverordnung (EnEV) seit 2007 gedämmt sein. 
Die Dämmung der Keller decke und die Abdichtung der Fenster sind einfache Maßnahmen, mit denen 
hohe Einsparungen erzielt werden können.

Zu beachten Auch wenn die Solaranlage noch nicht installiert wird, sollten Rohrleitungen zum Dach vorgerüstet 
werden. Wenn der Brauchwasserspeicher ausgetauscht wird, soll ein Solarspeicher installiert werden. 
Durch das Abdichten der Fenster wird Zugluft verhindert, ggf. muss aber das Lüftungsverhalten  
geändert werden, um ausreichend Frischluft zuzuführen.

Komfortsteigerung Der hydraulische Abgleich bewirkt eine bessere Regelung der Raumtemperaturen und beseitigt  
Störgeräusche. Dämmmaßnahmen bewirken gleichmäßig warme Räume. Dadurch wird die Behaglich-
keit erhöht. Dichte Fenster verhindern unangenehme Zugluft.

2

Gesamt 
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wählen, um Standardsituationen zu 
beschreiben. Er kann außerdem auch 
Freitext eingeben.

Sanierungstiefe und  
„ambitionierte Maßnahmen“

Die Maßnahmen, die in den Sanie-
rungsschritten empfohlen werden, 
müssen ambitionierte Maßnahmen 
sein. Die Anforderungen von Anlage 3 
der Energieeinsparverordnung vom 
24. Juli 2007 (BGBl. I S. 1519), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 der Verordnung 
vom 18. November 2013 (BGBl. I S. 3951), 
sind um mindestens 20 Prozent zu 
unterschreiten. Ambitionierte Einzel-
maßnahmen sind Maßnahmen, mit 
denen für die Wärmebereitstellung 
weniger Primärenergie als Erzeuger-
nutzwärme benötigt wird. Bei der 
Auswahl vorzuschlagender Heizungs-
techniken ist das Ziel leitgebend, den 
Anteil erneuerbarer Energieträger im 
Wärmemarkt und klimaschonender 
Kraft-Wärme-Kopplung zu steigern. 
Dabei sind die Vorgaben des Erneuer-
bare-Wärme-Gesetzes Baden-Würt-
temberg (EWärmeG) zu berücksich-
tigen. Der Einsatz von Solartechnik 
(thermische Sonnenkollektoren und 
Photovoltaik) ist zu prüfen.

Nur so lassen sich die anspruchsvollen 
Gebäudeziele erreichen.

Wie läuft die Durchführung  
des Sanierungsfahrplans  
beim Kunden ab?

1)	 Im Rahmen eines ersten Termins 
beim Kunden nimmt der Energie-
berater den Ist-Zustand der Gebäu-
dehülle und der Anlagentechnik 
auf.

2)	 Die erhobenen Daten werden mit 
Unterstützung eines handelsübli-
chen computergestützten Energie-
beratungsprogramms ausgewertet, 
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EUROTREUHAND INKASSO

SCHON 
 GEHÖRT

?

Wir sind Spendenpartner der Aktion 
Schornsteinfeger helfen krebskranken Kindern

Inkassoservice für das 
Schornsteinfegerhandwerk
Unser Inkassoverfahren:

■ Keine Jahresgebühren

■ Keine Gebühren bei Nichterfolg

■ Sie erhalten Ihre Haupt- und Nebenforderung 
inkl. Verzugszinsen ausgezahlt

Kostenlos*

■ Monatliche Auszahlung Ihrer Zahlungseingänge

■ Mahnversand erfolgt einen Tag 
nach unserer Beauftragung

Schnell

■ Beauftragung kann z. B. durch 
Rechnungskopie erfolgen

■ Online-Übergabe 24 h möglich
*Belastung der Kosten erfolgt nicht beim Auftraggeber sondern beim Schuldner

Unkompliziert

Mitglied im:

EuroTreuhand Inkasso GmbH Amsterdamer Str. 133b  ■ 50735 Köln  ■ Tel  +49 (0)221-285 401-0
www.eurotreuhandinkasso.de  ■ www.schornsteinfeger-eti.de

Ansprechpartner: Thomas Algermissen Tel  +49 (0)221-285 401-41  ■ Fax +49 (0)221-285 401-352
E-Mail: t.algermissen@eurotreuhandinkasso.de

Danke für die gute Zusammenarbeit!

Untitled-1   1 2016/08/01   3:59 PM

kweisser
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analysiert und die Sanierungsmaß-
nahmen entwickelt.

3)	 Der Energieberater stellt die Sanie-
rungsschritte zusammen.

4)	 Alle Ergebnisse werden in einem 
Sanierungsfahrplan zusammen-
gestellt. Auf der Internetseite des 
Umweltministeriums (www.
sanierungsfahrplan-bw.de) ist ein 
Muster dargestellt.

5)	 Bei einem zweiten Beratungster-
min beim Kunden (der auf Wunsch 
des Kunden auch telefonisch 
durchgeführt werden kann) wird 
der Sanierungsfahrplan erläutert 
und die nächsten Schritte bespro-
chen. Eine Woche vor Durchfüh-
rung des Beratungstermins wird 
dem Hausbesitzer der Sanierungs-
fahrplan einschließlich der Anla-
gen zugesendet.

Qualifizierung

Zur Qualifizierung der Energieberater 
wurde ein Format entwickelt, in dem 
in zwei Tagen Praxis pur angesagt sind: 
In einem Workshop werden für kon-
krete Projekte Sanierungsfahrpläne 
erstellt und zum Abschluss des Work-
shops präsentiert und besprochen. Die 
Teilnehmer können geeignete eigene 
Projekte in den Workshop einbringen, 
die dann jeweils in Gruppen mit 5 Teil-
nehmern bearbeitet werden. Die Teil-
nehmer werden von Klaus Lambrecht 
praxisnah betreut. Diese Veranstal-
tung wird mit 16 Unterrichtseinheiten 
für die Energieeffizienz-Expertenliste 
für Förderprogramme des Bundes an-
gerechnet. Diese Qualifizierung rich-
tet sich an Energieberater, die bereits 
Praxiserfahrung haben. 

Bei den Workshops haben auch etli-
che Schornsteinfeger teilgenommen, 
woraus ein kurzes Resümee gegeben 
werden kann. Entlang der Erstellung 
der Sanierungsfahrpläne konnten so-
wohl fachliche wie auch strategische 

Fragen intensiv besprochen und so 
manche Scharte ausgeschliffen wer-
den. Den Ist-Zustand eines Gebäudes 
anhand von Typologiewerten aufzu-
nehmen, mag zwar etwas Zeit sparen 
(in der Software einfach immer auf 
den Weiter-Knopf klicken), stellt je-
doch keine belastbare Grundlage für 
Sanierungsvorschläge dar. Auch das 
Anpassen von Nutzerprofilen und der 
Verbrauchs-Bedarfs-Abgleich führte 
teilweise zu fragwürdigen Empfeh-
lungen. Dazu muss man tief in die 
Zwischenergebnisse eintauchen und 
nicht nur an Schiebereglern drehen. 

Beim Thema Wirtschaftlichkeit und 
Kostenermittlung konnten erhebli-
che Defizite ausgeräumt werden. Die 
diesbezügliche Struktur im Sanie-
rungsfahrplan, Kosten und Nutzen 
gegenüberzustellen ohne abgefahrene 
Wirtschaftlichkeitsanalysen aus den 
Tiefen einer Software – die meist we-
der der Berater noch der Hausbesitzer 
versteht, aber die Grafiken sehen schön 
bunt aus – zu verwenden, dient auch 
der Glaubwürdigkeit des Beraters. 

Quellen:
•	 Der Musterbericht zum Sanie-

rungsfahrplan BW für Wohn-
gebäude – Anmerkungen für 
Energieberater und Energie-
beraterinnen; K.  Lambrecht, 
M. Pehnt et al.; 2015

•	 Sanierungsfahrplan BW Mus-
ter; K. Lambrecht, M. Pehnt et 
al.; 2015

Beides steht unter  
www.sanierungsfahrplan-bw.de.

Autor

Klaus Lambrecht hat nach seiner 
Schornsteinfegerlehre Physik und 
VWL in Freiburg, Edinburgh und 
München studiert. Er ist Partner 
der Lambrecht Jungmann Part-
nerschaft (www.solaroffice.de). 
Mitglied mehrerer Fachgremien 
und langjähriger Dozent zu den 
Themenbereichen Energiepla-
nung, Erneuerbare Energien und 
EnEV sowie Sachverständiger für 
die Bundes-Förderprogramme. Zu-
sammen mit dem IFEU Institut hat 
er den Sanierungsfahrplan für das 
Land Baden-Württemberg entwi-
ckelt.

Bei den abschließenden Präsentatio-
nen der Teilnehmer in Form von Bera-
tungsgesprächen konnte dann noch 
der letzte Schliff für die konkrete Bera-
tungspraxis mitgegeben werden. Nur 
in der konkreten Anwendung – wie 
es im Workshop praktiziert wurde – 
bleibt das im Kopf hängen, was in der 
täglichen Arbeit als Energieberater ge-
braucht wird.	


